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     Das Jahr 2021 wird für 
Hausen spannend. Das 
Baugebiet Bronnenkohl/
Rauzen nimmt Fahrt auf, 
und für den Kindergarten 
wird über einen Anbau 
nachgedacht. 

Rottweil-Hausen (ans). Das 
sind Themen, die auch von 
Oberbürgermeister Ralf Broß 
und Fachbereichsleiter Her-
bert Walter bei ihrer Haus-
haltsvorberatungs-Tour ange-
sprochen wurden. 

Zum Auftakt der Sitzung er-
innerte Ortsvorsteher Herbert 
Sauter an die gravierenden 
Einschränkungen, die im zu-
rückliegenden Jahr corona-
bedingt hingenommen wer-
den mussten. Ortschaftsrats-
sitzungen konnten nicht im 
Rathaus abgehalten werden, 
und die Vereine waren stark  
betroffen. 

Auf Nachfrage eines Bür-
gers zum Lehrhof, erläuterte 
Sauter, dass es neben vielen 

sammenhang Leitungen zu 
verlegen. Auf dem Friedhof 
seien  Arbeiten an den Wegen 
vorgesehen. Eine Überarbei-
tung der Friedhofsgestaltung 
ist langfristig angedacht. 

Das größte Projekt für  2021 
und die folgenden Jahre ist 
die Entwicklung und Erschlie-
ßung des Neubaugebiets 
Bronnenkohl/Rauzen. Die 
Ausschreibung für die Er-
schließungsarbeiten seien in 
Arbeit. Es könne davon aus-
gegangen werden, dass im 
Frühjahr die Vergaben für die 
Baugebietserschließung und 
den Kreisverkehr erfolgen. Im 
Zuge dessen könne der Ver-
kaufspreis für die Grundstü-
cke kalkuliert werden. Dies 
sei die Voraussetzung für den 
Einstieg in den Grundstücks-
verkauf, der über das System 
Baupilot bei der Stadt  erfolge. 

Die ENRW werde   2021 ins-
besondere beim Baugebiet 
Bronnenkohl/Rauzen mit 
Wasser, Abwasser und 
Stromleitungen insgesamt 
rund 1,6 Millionen Euro in-
vestieren. Der Ortschaftsrat 
stimmte dem Haushaltsplan 
2021 als Empfehlung an den 
Gemeinderat einstimmig zu. 

Zum Schluss  beschlossen 
die Räte die Vereinszuschüsse 
aus den verfügbaren Mitteln 
der Ortschaft. Über die Zah-
lung eines Zuschusses an den 
neu gegründeten Verein »Pri-
ma Hausen« soll in einer spä-
teren Sitzung beraten werden.

 Hausener Kinder brauchen mehr Platz
Ortschaftsrat | Anbau wird anvisiert / Für Hallensanierung ist kein Geld da / Neues Baugebiet: Erschließungsvergabe im Frühjahr

den vergangenen Jahren habe 
die Stadt Rottweil bis 2019 
Überschüsse erwirtschaftet. 
Seit 2020 liege man im negati-
ven Bereich. Steuereinnah-
men würden wegbrechen. 
Die Devise laute sparen. 

Die Hausener Finanzseite 
erörterte Fachbereichsleiter 
Herbert Walter. Die Feuer-
wehr erhalte verschiedene 
technische Anschaffungen. 
Die Ersatzbeschaffung für das 
Feuerwehrfahrzeug sei für 
2025 eingeplant. 

Der Kindergarten Philipp-
Neri – in Trägerschaft der ka-
tholischen Kirche – würde mit 
225 000 Euro Betriebskosten-
umlage bezuschusst. Die 

Stadt trage den Zuschuss zu 
95 Prozent. Aus den mit den 
Elternvertreterinnen  und dem 
Ortschaftsrat geführten Ge-
sprächen hatte sich ergeben, 
dass es insbesondere im Be-
reich der Unter-Dreijährigen  
an Plätzen fehle. Die Verwal-
tung plane daher, für einen 
Anbau einen Betrag von 
410 000 Euro zur Verfügung 
zu stellen. Derzeit werde die 
Machbarkeit  mit dem Kinder-
gartenträger geprüft. 

Die Kosten für den  laufen-
den Betrieb der Turnhalle be-
zifferte Walter mit  rund 
39 000 Euro. In der Folge kam 
es zu einer heftigen Debatte 
über die Sanierung der Halle. 

Die Vereine und der Hau-
sener Ortschaftsrat fordern 
seit vielen Jahren eine techni-
sche Bestandsaufnahme, da-
rüber hinaus eine Planung zur 
Zukunft der Halle. Für eine 
größere Baumaßnahme sieht 
die Stadtverwaltung aller-
dings keine Finanzierungs-
möglichkeit. Lediglich die Kü-
che soll in den kommenden 
Jahren optimiert und im Jahr 
2021 ein neuer Herd beschafft 
werden. 

Weiter erläuterte Walter, 
dass für die Gehwegsanie-
rung in der Wasenäckerstra-
ße 60 000 Euro im Haushalt 
eingestellt wurde und die 
ENRW plane, in diesem  Zu-

unterschiedlichen Kaufange-
boten auch eine Interessens-
bekundung des NABU vorlie-
ge (wir berichteten bereits 
ausführlich).

  Oberbürgermeister Ralf 
Broß informierte über die Fi-
nanzsituation der Stadt.  In 

Trotz heftiger Debatte: Für eine größere Baumaßnahme an der Hausener Halle sieht die Stadtverwaltung derzeit keine Finanzie-
rungsmöglichkeit. Fotos: Semenescu

 Rottweil (cor). Für Zirkusse 
mit Tieren herrschen  schwie-
rige Zeiten: Das Veranstal-
tungsverbot aufgrund der Co-
ronakrise im Frühjahr traf 
Zirkusse gleich zu Beginn der 
diesjährigen Tourneen. In 
Rottweil ist der »Zirkus Mor-
tale« auf der Saline gestrandet 
(wir berichteten). Jetzt for-
dert die Tierschutzorganisa-
tion Peta den Zirkus dazu auf, 
die Tiere zu deren Wohl ab-
zugeben.

Die fehlenden Einnahmen 
brachten insbesondere Zir-
kusse mit  Tierhaltung in eine 
prekäre Lage, so Peta in einer 
Pressemitteilung. Durch den 
andauernden Lockdown dür-

fen Zirkusse weiterhin nicht 
auftreten und haben  teils öf-
fentlich um Geld- und Futter-
spenden gebeten. 

Auch der Zirkus Salto Mor-
tale ist betroffen und hat laut 
Peta-Angaben  mit mehr als 30 
Tieren, darunter Lamas, Ka-
mele, Pferde und Ziegen, in 
Rottweil sein Lager aufge-
schlagen. Nun  appelliert Peta   
an das Zirkusunternehmen, 
die Tiere dauerhaft an Le-
benshöfe, zoologische Ein-
richtungen oder  geeignete 
Auffangstationen abzugeben. 
Zudem bittet die Tierrechts-
organisation die zuständige 
Veterinärbehörde, die Versor-
gung der Tiere sicherzustellen 

und bei der Vermittlung zu 
unterstützen.

»Viele Zirkusse sind nicht 
in der Lage, die Tiere in Kri-
senzeiten ausreichend zu ver-
sorgen. Deswegen appellie-
ren wir an betroffene Betrie-
be, sie nun freiwillig abzuge-
ben und dem Vorbild 
tierfreier Zirkusunternehmen 
zu folgen«, so Biologin   
Yvonne Würz von  Peta. Sie 
sagt:  »Tiere gehören ohnehin 
nicht in einen Zirkus, und spä-
testens jetzt dürfte angesichts 
der prekären finanziellen La-
ge vieler Kleinzirkusse klar 
sein, dass ihnen ein weiteres 
Leben im Zirkus erspart blei-
ben muss.« 

Peta: Zirkus soll Tiere abgeben
Aufreger | Aufforderung an »Salto Mortale« in Rottweil

Der Zirkus Mortale  ist mit seinen Tieren auf dem Gelände 
eines ehemaligen Autohauses  auf der Rottweiler Saline  unter-
gekommen.  Archiv-Foto: Stapel
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cher gehabt und selbst Kunst 
gesammelt. 

»Mein Schwiegervater war 
mit Erich Hauser gut befreun-
det«, erzählt Denkert. Über 
den Edelstahl hätten sich die 
beiden kennengelernt. Der 
eine machte aus ihm Großkü-
chen, der andere eben Kunst. 
So habe sich Norman Denkert 
langsam herangetastet und 
Gefallen an Kunst gefunden. 

Auch die Plastiken Hausers 
begeistern ihn. »Hauser hat 
eine klare Formensprache, 
und es gelang ihm bei seinen 
Plastiken bestens, dass der 
schwere trutzige Stahl leicht 
rüberkommt.« Besonders ge-
fallen Norman Denkert die 
Zeichnungen. Die einfachen 
klaren Linien. »Ich habe Erich 
Hauser ausgewählt, da ich mit 
ihm viele persönliche Erinne-
rungen verknüpfe«, erklärt er. 
»Es ist eben mehr als nur 
Kunst«. Und die Museen seien 
Orte der Begegnung und Orte 
der Erinnerung, deswegen 
lohne sich ein Besuch unbe-
dingt, rät Denkert.

In einer Serie stellen die Mu-
seumsmitarbeiter ihre liebs-
ten Stücke vor.

Serie

Info

Für den Kindergarten in Hausen ist ein Anbau geplant.  

BETRIFFT: Ausfall der 
Fasnet

 Oh Graus, oh Graus, in diesem 
Jahr fällt d’ Fasnet aus. 
Die Kleidle sind noch voller 
Staub, denn auch das Abstau-
ben war nicht erlaubt. 
Es ist so still im Städtle, koi 
Peitscheknalle vor’m Schädle.
 Der Lockdown wird nun bis 14. 
Februar  verlängert und wir 
können hoffen, 
am Fasnetsmontag sind die 
Kneipen wieder offen. 
Da kann man endlich wieder 
Freunde sehen, und wir würden 
uns mit Abstand und Maske 
gegenüber stehen. 
Jeder sagt: »Ich kenn’ dich 
nicht, mit der Maske vor’m Ge-
sicht.«
Das passt, denn der Narr bleibt 
unerkannt, das ist doch jedem 
längst bekannt. 
Der Narrenmarsch kommt digi-
tal, bis jetzt schon um die 50 
Mal. 
Das heizt nun jeden Narren auf, 
am lieabschte ging er‘s Städtle 
nauf, 
dann juckt er durch das 
Schwarze Tor und alle singen 
nun im Chor dem Virus dieses 
Liedlein vor: 
»Virus, Virus kugelrund, ‘d 
Stadtleit sind wieder älle 
g’sund«.

Manfred Dittrich
Rottweil 

So still im
Städtlen Von Stefanie Siegmeier

 Rottweil. Hier kann man Ge-
schichte atmen, eintauchen in 
Rottweils Vergangenheit und 
Gegenwart: in den Museen. 
Vielfältige Exponate werden 
hier gezeigt, die von den Mit-
arbeitern gehegt und gepflegt 
werden. 

In Sachen Museen präsen-
tiert  Norman Denkert die ge-
samte Bandbreite, denn als 
Haustechniker hat er hier wie 
da ordentlich zu tun. 

Aber egal, ob Stadtmuseum 
oder Dominikanermuseum: 
Stadtgeschichte, Römer, 
Sammlung Dursch und Zeit-
genössische Kunst – ihn be-
geistert  alles. »Deswegen war 

es auch schwierig, ein echtes 
Lieblingsexponat auszuwäh-
len«, gibt er schulterzuckend 
zu. Beeindruckend findet er 
vor allem auch die vielen Ex-
ponate, die in den Magazinen 
noch darauf warten, den Be-
suchern wieder, oder erst-
mals, zugänglich gemacht zu 
werden. Und vielleicht gera-
de deswegen wählte sich Nor-
man Denkert genau solch ein 
»verborgenes« Exponat aus. 

Die Rottweiler Geschichte 
und die Rottweiler Künstler 
berühren mich sehr«, erzählt 
er, während der die Zeich-
nung von Erich Hauser her-
vorholt – eine Bildhauerzeich-
nung der Stadt Rottweil aus 
dem Jahr 1981. Reduziert auf 
wenige Linien und doch vol-
ler Kraft und Energie präsen-
tiert sich die Arbeit. Erich 
Hauser eben. »Als ich vor 22 
Jahren nach Rottweil kam, 
war ich in Sachen Kunst noch 
völlig unbedarft«, erzählt er. 
Das Interesse habe erst sein 
Schwiegervater geweckt. Er 
habe Regale voller Kunstbü-

Exponate: »Es liegt  vieles im Verborgenen« 
Lieblingsstücke | Norman Denkert ist als Haustechniker auch viel hinter den Museumskulissen zugange

 Eine Zeichnung des Stahlbildhauers Erich Hauser hat Norman 
Denkert zu seinem Lieblingsstück erklärt. Foto: Siegmeier
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